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Abstract 

Ich untersuche, wie das politische Leitmotiv demokratischer Machtkontrolle mit einem praktisch durchlässigen 

österreichischen Bildungs- und Qualifikationssystem verbunden werden kann. Die gegenwartsbezogene 

Perspektive betrifft die Anerkennung von Lernergebnissen. Im Schwerpunkt werden Elementarpädagogik, 

Schulbildung, Lehre, Hochschulen und Erwachsenenbildung zusammengeführt. Als überprüfbare Beispiele 

dienen Ingenieurzertifizierung, Befähigungsprüfung für Ingenieurbüros samt Gutachtenerstellungsbefugnis, 

gerichtliche Sachverständigentätigkeit, Bilanzbuchhaltung und der besondere Zugang zur Steuerberaterprüfung. 

Der mathematische Anhang bietet ausdrücklich nicht validierte Heuristiken zur transparenten Bewertung, ohne 

gesetzliche Zulassungsregeln zu verdrängen. 

Methodischer Rahmen und Grenzen 

Was ich in dieser Arbeit untersuche, ist keine Konkurrenz akademischer Titel. Ich untersuche, wie Österreich 

die tatsächlich vorhandenen Fähigkeiten seiner Menschen besser entwickeln, feststellen und einsetzen kann. Die 

Diskussion beginnt bei politischer Macht und wirtschaftlicher Abhängigkeit. Sie führt zur öffentlichen 

Verantwortung für Bildung und endet bei der Frage, ob Qualifikationen ausschließlich nach ihrem 

Entstehungsort oder auch nach überprüfbaren Lernergebnissen beurteilt werden sollten. 

Die These: Ein durchlässiges Bildungssystem darf weder Qualitätsanforderungen verwässern noch 

überlebenslange Bildungsbiografien an der ersten schulischen Weichenstellung festschreiben. Formale 

Abschlüsse, berufliche Erfahrung, Projektarbeit und Zertifizierungen erfüllen unterschiedliche Funktionen. Ihre 

Ergebnisse sollen sachgerecht vergleichbar werden; gesetzliche Befugnisse bleiben davon unberührt. 

Ich schreibe aus einer begründeten persönlichen Perspektive. Rechtsaussagen und empirische Befunde werden 

von Werturteilen getrennt. Die vorgeschlagenen Rechenmodelle sind offen gelegte Heuristiken und keine 

statistisch validierten Prognoseinstrumente.  

 

https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/start/
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Teil I · Ein Bildungssystem ohne endgültige Sackgassen 

Die folgenden Abschnitte vertiefen meinen ursprünglichen Gedanken zur Bildung: Menschen lernen 

unterschiedlich schnell, auf unterschiedlichen Wegen und zu unterschiedlichen Zeitpunkten. Ein Staat, der diese 

Lebensläufe ernst nimmt, muss Übergänge ermöglichen, ohne die Anforderungen an Qualität und öffentliche 

Verantwortung aufzugeben.1 

Kindergarten: frühe Bildung ist keine verfrühte Schule 

Ich beginne beim Kindergarten, weil hier Bildung und Erziehung zunächst besonders eng miteinander 

verbunden sind. Kinder entwickeln Sprache, soziale Sicherheit, Bewegungsfreude, Neugier und allmählich die 

Fähigkeit, Konflikte auszutragen. Elementarpädagogik sollte nicht daran gemessen werden, wie früh Kinder 

schulische Leistungen vorwegnehmen. Entscheidend ist, ob sie ihrem Entwicklungsstand entsprechend 

verlässliche Beziehungen, Anregung und Selbstwirksamkeit erfahren. 

Eine qualifizierte Elementarpädagogin beobachtet, schützt und ermutigt. Sie ersetzt die Eltern nicht, sondern 

verantwortet einen eigenständigen pädagogischen Lebensraum. Dem staatlichen Bildungsauftrag stehen die 

Würde des Kindes und die Rechte der Eltern zur Seite. Diese Verantwortung verlangt professionelles Personal, 

ausreichend Zeit für Beobachtung und einen sachlichen Umgang mit unterschiedlichen Entwicklungsverläufen. 

Volksschule, Mittelschule und Gymnasium: Übergänge dürfen nicht zu Barrieren werden 

In der Volksschule lernt ein Kind Lesen, Schreiben und Rechnen. Zugleich erlebt es, ob Nachfragen erwünscht 

sind, ob Fehler als Teil des Lernens gelten und ob Anstrengung anerkannt wird. Für mich hat diese Erfahrung 

oft mehr langfristige Bedeutung als eine einzelne Schularbeit. 

In der Mittelschule und im Gymnasium treten Vergleich, Leistungsbeurteilung und Bildungswahl stärker in den 

Vordergrund. Die Entscheidung für einen Weg ist legitim; problematisch wird sie, wenn daraus eine soziale 

Festlegung wird. Die Schule soll Interessen und Begabungen erkennen und bei schulischen Übergängen 

verlässlich beraten. Ein handwerklicher Weg ist keine Niederlage, eine Matura keine Garantie späterer 

Berufstüchtigkeit. 

Im Gymnasium gehört zur vertieften Allgemeinbildung die Fähigkeit, Behauptungen und Quellen zu prüfen. 

Wer ein Wirtschaftsmodell berechnen kann, soll auch seine Annahmen erkennen. Wer einen historischen Text 

interpretiert, soll zwischen Quelle, Deutung und Werturteil unterscheiden. Bildung gelingt nicht dadurch, dass 

jede Antwort bereits feststeht. 

Berufsschule, Lehre und berufsbildende Schulen: Praxis ist Wissen in Handlung 

Die österreichische duale Ausbildung verbindet Betrieb und Berufsschule. Im Betrieb wird Verantwortung 

konkret: Eine unzureichende Messung, ein falsch eingestelltes Gerät oder eine ungenaue Kalkulation bleiben 

nicht bloß theoretische Fehler. Die Berufsschule hat dennoch mehr zu leisten als ergänzenden Theorieunterricht; 

sie erfüllt einen eigenständigen Bildungs- und Erziehungsauftrag.2 

Lehrberechtigte haben Ausbildungs- und Fürsorgepflichten. Ihre Weisungsbefugnis ist keine Befugnis zur 

persönlichen Willkür. Eine gute Ausbildung lässt Lehrlinge schwierige Aufgaben schrittweise selbst lösen und 

begründet Sicherheits- und Qualitätsmaßstäbe, statt Unterordnung zum Selbstzweck zu machen. 

 

1Schulorganisationsgesetz, §§ 2, 46; Schulunterrichtsgesetz, § 51. 

2Berufsausbildungsgesetz, §§ 9, 10 und 23. 
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Auch berufsbildende mittlere und höhere Schulen eröffnen eigenständige Qualifikationswege. Ich halte es für 

verfehlt, HTL oder Handelsakademie nur als Umweg zur Universität zu betrachten: Dort können 

Fachgrundlagen und Berufsorientierung zusammenkommen. Ihr Wert bleibt erhalten, selbst wenn spätere 

Hochschulwege offenstehen. 

Fachhochschule und Universität: erwachsene Lernende nicht bevormunden 

Eine Universität soll Bildung durch Wissenschaft ermöglichen; eine Fachhochschule verbindet wissenschaft-

liche Fundierung mit besonderem Praxisbezug. Beiden ist die Verpflichtung zu methodischer Redlichkeit 

gemeinsam. Lehrende dürfen anspruchsvolle Prüfungen verlangen, aber keine persönliche weltanschauliche 

Gefolgschaft. Akademische Autorität entsteht aus Argumenten, überprüfbaren Methoden und fachlicher 

Kompetenz.3 

Von erwachsenen Studierenden erwarte ich Eigenverantwortung; von Hochschulen erwarte ich, dass sie 

bestehende berufliche Kompetenzen nicht allein wegen eines ungewöhnlichen Erwerbswegs ignorieren. Die 

Anerkennung beruflicher und außerberuflicher Lernergebnisse ist gesetzlich vorgesehen, jedoch an konkrete 

Curricula, institutionelle Verfahren und Höchstgrenzen gebunden. 

Der Unterschied zwischen Anerkennung und Gleichstellung ist entscheidend: Anerkannte ECTS für konkrete 

Lehrveranstaltungen begründen nicht eine Verleihung des gesamten akademischen Grades. Ebenso wenig darf 

eine abgeschlossene Projektarbeit als gleichwertig mit einer wissenschaftlichen Abschlussarbeit ausgegeben 

werden. 

BFI, WIFI, Volkshochschulen und Weiterbildung: der zweite Weg darf nicht zweitrangig sein 

Berufsförderungsinstitut, Wirtschaftsförderungsinstitut, Volkshochschulen und weitere Anbieter erreichen 

Menschen, die ihre Bildungsentscheidungen nicht mit siebzehn Jahren abschließen können oder wollen. Sie 

vermitteln berufliche Fähigkeiten, Allgemeinbildung, digitale Kompetenzen und bereiten teilweise auf 

gesetzlich geregelte Prüfungen vor. Nicht jede Teilnahmebestätigung ist aber ein anerkannter Abschluss.4 

Ich fordere verständliche Informationswege: Welche Kurse führen zu einem gesetzlich geregelten Nachweis? 

Wo sind individuelle Anrechnungen möglich? Welche Zusatzprüfung fehlt noch? Wie lange dauert der Zugang 

tatsächlich und wer übernimmt die Kosten? Für Beschäftigte in kleinen Betrieben ist die Antwort besonders 

dringlich, weil Weiterbildung unmittelbar mit Arbeitszeit und Einkommen konkurriert. 

Die Statistik Austria dokumentiert für 2022/23 einen ausgeprägten Bildungsgradienten der Weiterbildungsbetei-

ligung. Wer bereits einen höheren Abschluss hat, nimmt häufiger an Weiterbildung teil. Das ist ein wichtiger 

Hinweis auf Ungleichheit, aber noch kein Beweis für einen einzigen kausalen Mechanismus. Die Hindernisse 

müssen nach Einkommensgruppe, Region, Arbeitszeit und Betreuungspflichten genauer untersucht werden. 

Lehrer, Erzieher, Ausbilder: der Auftrag verändert sich mit der Lebensphase 

Die Ausgangsfrage „Lehrer = Erzieher?“ beantworte ich differenziert. An österreichischen Schulen gehört 

Erziehungsarbeit zum gesetzlichen Auftrag. In der Elementarpädagogik sind Betreuung, Beziehung, Erziehung 

und Bildung besonders eng verschränkt. In der Lehre hat der Ausbilder betriebliche Ausbildungs- und 

Fürsorgepflichten; an Hochschulen stehen Fachbegleitung und wissenschaftliche Selbstständigkeit im 

Vordergrund. 

 

3Fachhochschulgesetz, § 12, Fassung ab 02.07.2026. 

4Statistik Austria, Erwachsenenbildungserhebung 2022/23 (AES). 
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Kein dieser Rollen kann persönliche Weltanschauung unter dem Deckmantel von Fachautorität vorbringen. 

Zugleich müssen Lehrende und Ausbilder Regeln setzen, fachbegründete Fehler benennen und Grenzen 

respektvoll durchsetzen. Eine Institution verliert ihre erzieherische Glaubwürdigkeit, wenn sie Kritik als 

Ungehorsam behandelt. 

Durch alle Bildungsstufen zieht sich derselbe Maßstab: Mit wachsender Fähigkeit zur Selbstbestimmung soll die 

äußere Führung abnehmen. Nicht die bloße Zahl verliehener Zeugnisse, sondern die Fähigkeit zu verantworte-

tem eigenständigem Handeln zeigt, ob Bildung gelungen ist. 
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Teil II · Nachweise durch Praxis, Prüfung und Zertifizierung 

Ich unterscheide durchgängig vier Fragen: Was kann eine Person tatsächlich? Wie wurde diese Kompetenz 

überprüft? Welcher Abschluss oder Titel wurde wirksam verliehen? Und welche konkrete Tätigkeit darf sie 

nach dem einschlägigen Berufsrecht ausüben? Die Antworten können sich überschneiden, sie dürfen aber nicht 

miteinander verwechselt werden.5 

HTL-Ingenieur und Industrie: Verantwortung mit staatlichem Titel als Bildungsqualifikation 

In österreichischen Industriebetrieben können HTL-Absolventen in Konstruktion, Entwicklung, Produktion, 

Qualitätssicherung und technischer Projektleitung hohe Verantwortung übernehmen. Diese Positionen sind nicht 

automatisch identisch mit akademisch geregelten Stellen, doch ihre fachliche Anforderung kann anspruchsvoll 

sein.6 

Die Qualifikationsbezeichnung „Ingenieur“ nach dem Ingenieurgesetz 2017 würdigt einschlägige technische 

Ausbildung und mehrjährige qualifizierte Berufspraxis, die in einem Zertifizierungsverfahren mit Fachgespräch 

nachgewiesen wird. Die Qualifikation ist dem NQR-Niveau 6 zugeordnet. Aus dieser Zuordnung folgt noch kein 

Bachelorgrad oder eine Ziviltechnikerbefugnis. 

Ich würde dokumentierte technische Referenzprojekte stärker als Kompetenzbelege einsetzen: Projektziel, 

konstruktive Entscheidung, Messverfahren, nachprüfbares Resultat, Sicherheitsfolgen und persönliche 

Verantwortung. Die Beurteilung muss nachvollziehbar sein und soll auf mehreren unabhängigen Nachweisen 

beruhen. 

Ingenieurbüro, Ziviltechniker und Gutachten: dieselbe Fachfrage, verschiedene Befugnisse 

Das reglementierte Gewerbe „Ingenieurbüros (Beratende Ingenieure)“ nach § 134 GewO umfasst fachbezogene 

Beratung, Planung, Berechnung, Projektbegleitung, Messungen und auch die Erstellung von Gutachten. Es 

eröffnet unter den gesetzlichen Zugangsvoraussetzungen ebenfalls HTL-Absolventen einen eigenständigen Weg 

in anspruchsvolle selbstständige Ingenieurtätigkeit.7 

Die Befähigungsprüfung für Ingenieurbüros und dafür erforderliche Berufspraxis sind nicht mit einer Zivil-

technikerprüfung gleichzusetzen. Ein Ingenieurkonsulent als Ziviltechniker unterliegt einem anderen 

berufsrechtlichen Regime, einschließlich eines einschlägigen Hochschulstudiums. Gutachtenerstellung durch 

das Ingenieurbüro und besondere öffentliche Beurkundungsbefugnisse von Ziviltechnikern sind rechtlich 

getrennt. 

Ich möchte keine künstliche Hierarchie der Personen aufstellen. Meine Frage lautet, welche konkrete Tätigkeit 

eine Person nach welchen Regeln ausüben darf und welche Nachweise ihre Arbeit überprüfbar machen. Ein 

Titel beantwortet diese Frage unvollständig. 

Gerichtssachverständige und öffentlicher Dienst: Fachkunde, Vertrauen, Auswahl 

Auch die gerichtliche Sachverständigentätigkeit kann nach dem Sachverständigen- und Dolmetschergesetz unter 

bestimmten Voraussetzungen für Personen mit einschlägiger berufsbildender höherer Schulbildung zugänglich 

 

5Nationaler Qualifikationsrahmen, Österreich, Qualifikationsregister. 

6Ingenieurgesetz 2017; zuständiges Bundesministerium, Ingenieurzertifizierung. 

7Gewerbeordnung 1994, § 134 (Ingenieurbüros/Gutachten). 
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sein. Bei entsprechender Hochschul- oder BHS-Ausbildung kann grundsätzlich eine fünfjährige verantwortliche 

einschlägige Tätigkeit genügen; ansonsten ist grundsätzlich eine zehnjährige Tätigkeit vorgesehen. Hinzu treten 

weitere gesetzliche Eintragungsvoraussetzungen.8 Eine gerichtliche Zertifizierung ist weder mit der allgemeinen 

Befugnis zur Gutachtenerstellung noch mit der akademischen Graduierung identisch. Sie bestätigt die Erfüllung 

besonderer Voraussetzungen in einem geregelten Verfahren. 

Im öffentlichen Dienst richtet sich der Zugang zu Funktionen nach Besoldungs- und Dienstrecht sowie den 

konkreten Ausschreibungsbedingungen. HTL-Absolventen können anspruchsvolle Positionen wahrnehmen; 

daraus ergibt sich keine generelle Regel auf akademisch qualifizierten Dienstposten. Hier soll und wird der 

tatsächliche Aufgabeninhalt gegenüber abstrakten Titelvorstellungen geprüft. 

Bilanzbuchhalter und Steuerberater: ein berufspraktischer Zugang zur Fachprüfung 

Die selbstständige Tätigkeit als Bilanzbuchhalter setzt die entsprechende Fachprüfung, Praxis und öffentliche 

Bestellung nach dem Bilanzbuchhaltungsgesetz voraus. Ein Hochschulstudium ist für diesen Weg nicht generell 

erforderlich.9 Das Wirtschaftstreuhandberufsgesetz eröffnet öffentlich bestellten Bilanzbuchhaltern nach 

mindestens dreieinhalbjähriger hauptberuflicher Ausübung ihres Berufs einen besonderen Zugang zur 

Steuerberater-Fachprüfung. Die Zulassung zur Prüfung ist jedoch nicht mit der späteren öffentlichen Bestellung 

gleichzusetzen. Weitere Berufszulassungsvoraussetzungen bleiben maßgeblich. Für mich ist dieser Zugang ein 

überzeugender Beleg für Bildungsdurchlässigkeit: Erfahrene Fachkräfte können rechtlich definierte zusätzliche 

Qualifikationsstufen erreichen. Gleichwohl bleibt Steuerberatung ein reglementierter freier Beruf. 

Lehre und Autorenschaft: Wissen vermitteln, ohne Titelmonopol 

Privatunterricht und Erziehung sind nach § 2 Abs. 1 Z 12 GewO grundsätzlich vom Gewerberecht 

ausgenommen. Die literarische Tätigkeit und der Selbstverlag der Urheber fallen unter § 2 Abs. 1 Z 7 GewO. 

Auch wissenschaftliche Autorentätigkeit kann in diesem Bereich liegen.10 

Die Ausnahme von der Gewerbeordnung entbindet nicht von anderen Regeln, etwa Steuerrecht, 

Sozialversicherung, Urheberrecht oder einer besonderen Berufsbefugnis für Leistungen, die tatsächlich keine 

Unterrichtstätigkeit darstellen. Ein Beratungsvertrag wird nicht zum freien Unterricht, nur weil seine Leistung 

als „Workshop“ bezeichnet wird. 

Ich unterscheide hier bewusst die Freiheit, Wissen darzustellen und zu vermitteln, von der Befugnis, 

reglementierte Tätigkeiten für Dritte auszuüben. Ein wissenschaftlicher Text muss an seiner Methode und seinen 

Quellen gemessen werden. Ein Anspruch auf berufliche Vertretungs- oder Gutachtenbefugnisse entsteht aus 

dem Verfassen der Texte nicht. 

Wie ich Praxisleistungen dokumentieren würde 

Ein Kompetenznachweis kann nicht nur aus Selbstauskünften bestehen. Ich schlage für jedes Referenzprojekt 

eine strukturierte Projektdokumentation vor: Ausgangsproblem, individuelle Rolle, Fachentscheidung, 

angewandte Normen, dokumentiertes Ergebnis, Grenzen und unabhängige Bestätigung. Bei Sicherheitsfragen 

müssen die einschlägigen Standards und behördlichen Anforderungen erfüllt werden. 

 

8Sachverständigen- und Dolmetschergesetz, § 2. 

9Wirtschaftstreuhandberufsgesetz 2017, § 13 Abs. 2 Z 1. 

10Gewerbeordnung 1994, § 2 Abs. 1 Z 7 und 12; VwGH Ro 2024/08/0003. 
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In einem Prüfgespräch muss die Person die Entscheidungen erklären, Alternativen beurteilen und Fehlerquellen 

benennen können. Das Gespräch ist sinnvoll, weil eine gestaltete Projektdokumentation noch nicht beweist, wer 

die Leistung erbracht hat. Nur Vertrauen in Zertifikate wäre unvernünftig wie auch pauschales Misstrauen 

gegenüber qualifizierter Berufspraxis. 

Ein geregeltes Validierungsverfahren kann Einspruch ermöglichen, transparente Kriterien verwenden und die 

Prüfungsergebnisse dokumentieren. Vorsicht gilt bei sicherheitsrelevanten Tätigkeiten sowie bei Personen, die 

durch formale Anforderungen trotz hoher Kompetenz von gesetzlich vorgesehenen Rechten ausgeschlossen 

bleiben: Hier kann eine Gesetzesänderung neue Befugnisse schaffen. 

Ein konkreter regionaler Projektversuch 

Ähnlich wie bereits eingerichtete Zertifizierungsstellen wird vorgeschlagen, in einer österreichischen Pilotregion 

ein offenes Kompetenzzentrum aus Berufsschule, HTL, Fachhochschule, WIFI, BFI, Volkshochschule, 

Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer und freiwillig teilnehmenden Betrieben zu erproben. Prüfungen blieben 

bei gesetzlich zuständigen Stellen und Gutachter. Das Kompetenzzentrum berät, bereitet Portfolio-Nachweise 

vor und macht vorhandene Rechtswege sichtbar. 

Ein beispielhafter Fall: Ein Absolvent der HTL mit langjähriger Praxis im Anlagenbau dokumentiert drei 

Referenzprojekte samt Berechnungen, Messprotokollen und Projektverantwortung. Das Zentrum erläutert ihm, 

welche Unterlagen für die Ingenieurzertifizierung erforderlich sind und ob der Weg zur Gewerbeberechtigung 

als Ingenieurbüro in Frage kommt. Eine unabhängige Stelle trifft die jeweilige Zulassungsentscheidung. Kein 

Portfolio allein erteilt die Befugnis. 

Ein zweiter Fall: Eine öffentlich bestellte Bilanzbuchhalterin mit einschlägiger hauptberuflicher Tätigkeit lässt 

prüfen, ob sie die besonderen Voraussetzungen zur Zulassung zur Steuerberater-Fachprüfung erfüllt.  

Ein dritter Fall: Eine erfahrene Facharbeiterin möchte studieren und lässt bei der Studiengangsleitung prüfen, ob 

konkret nachgewiesene Lernergebnisse Modulen des Curriculums entsprechen.  

Unterschiedliche Rechtswege, dieselbe Haltung: Chancen öffnen, ohne Rechtsbegriffe zu vertauschen. 
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Teil III · Heuristische mathematische Modelle 

Anhang: Heuristische mathematische Formeln 

Die folgenden Modelle sind prüfbare Entscheidungshilfen. Sie sind weder amtliche Bewertungsverfahren noch 

empirisch kalibrierte Skalen. Jede Zahl setzt eine fachlich begründete, öffentlich dokumentierte Messvorschrift 

voraus. Gesetzliche Befugnisse und zwingende Zulassungsvoraussetzungen bleiben außerhalb der gewichteten 

Bewertungen. 

A. Kompetenzprofil: Fachwissen, Projektpraxis und Verantwortung 

K = 0,30 · F + 0,30 · P + 0,20 · V + 0,20 · R 

F bezeichnet nachgewiesenes Fachwissen, P die Qualität der Projektpraxis, V eigenständige verantwortliche 

Entscheidungen, R die fachliche Reflexion einschließlich Fehlermanagement. Alle Größen werden nach einem 

veröffentlichten Kriterienkatalog auf 0 bis 100 normiert. Die Gewichte sind ausdrücklich Vorschlagswerte. 

Ein fiktiver technischer Nachweis mit F = 82, P = 90, V = 75 und R = 80 ergibt K = 24,6 + 27,0 + 15,0 + 16,0 = 

82,6 Punkte. Dieses Ergebnis beschreibt die Auswertung nach dem gewählten Raster und begründet keinen 

akademischen Grad oder eine Berufsberechtigung. 

Für jede Kompetenzdomäne müssen Fachmindestanforderungen unabhängig von der Gesamtpunktzahl erfüllt 

sein. Starke Projektpraxis darf beispielsweise mangelndes Wissen über verbindliche Sicherheitsregeln nicht 

rechnerisch kompensieren. 

B. Rechtliche Schranke: Zulässigkeit vor Punktezahl 

B = Z ∧ A ∧ P 

B ist die Erfüllung gesetzlich erforderlicher Berufszugangsvoraussetzungen. Z bedeutet, dass die gesetzlich 

erforderliche Vorbildung bzw. ein zulässiger alternativer Zugang vorliegt; A bedeutet die vorgeschriebene 

Prüfung oder gesetzlich anerkannte Alternative; P bedeutet die vorgeschriebene Praxis und weitere persönliche 

Zulassungsvoraussetzungen. 

Ist eine der Voraussetzungen nicht erfüllt, ergibt die logische UND-Verknüpfung B = 0 – unabhängig von der 

Höhe des Kompetenzscores K. Die konkrete Zusammensetzung von B ist für jeden reglementierten Beruf 

gesondert nach geltendem Recht zu bestimmen. 

C. Nachweisqualität: Nicht jedes Projekt ist gleich aussagekräftig 

N = 0,40 · E + 0,25 · T + 0,20 · U + 0,15 · A 

E steht für Echtheit und persönliche Zurechenbarkeit, T für technische Nachvollziehbarkeit, U für unabhängige 

Überprüfbarkeit und A für Aktualität des Belegs. Wertebereich jeweils 0 bis 100. Die Werte werden von 

mehreren Prüfern anhand derselben Unterlagen erhoben. 

Ein Projektportfolio mit ausführlichem Ergebnisbericht, Auftraggeberbestätigung und überprüfbarer Messreihe 

kann besser abschneiden als eine bloße Teilnahmebestätigung. Dennoch darf die Nachweisqualität nicht mit der 

Kompetenz selbst verwechselt werden: Eine lückenhafte Dokumentation kann einen zusätzlichen Prüfauftrag 

begründen, statt die Person voreilig als inkompetent zu bezeichnen. 
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D. Hochschule: Anerkennung richtet sich nach Lernergebnissen 

ECTSₐ = min(Σⱼ eⱼ · Iⱼ, H) 

eⱼ bezeichnet den ECTS-Wert eines tatsächlich curricular vorgesehenen Moduls; Iⱼ ist 1, wenn dessen 

Lernergebnisse im zuständigen Anerkennungsverfahren ausreichend nachgewiesen und anerkannt wurden, 

andernfalls 0. H ist die für die betreffende Fallgruppe geltende gesetzliche Höchstgrenze.11 

Für berufliche und außerberufliche Kompetenzen liegt die gesetzliche Höchstgrenze in den einschlägigen 

Regelungen grundsätzlich bei 60 ECTS; für die Kombination bestimmter Vorleistungen können zusätzlich 

Gesamtgrenzen von 90 ECTS gelten. Die jeweilige Satzung, das Curriculum und die Rechtsgrundlage sind 

maßgeblich. 

Die Formel trifft keine Anerkennungsentscheidung, sondern rechnet ausschließlich bereits fachanerkannte 

Modulergebnisse zusammen. Aus Jahren der Berufstätigkeit lassen sich keine ECTS mathematisch ableiten. 

E. Tatsächliche Bildungsdurchlässigkeit: Erfolg statt Prospektversprechen 

D = Aₛ / Aₙ · 100 % 

Aₙ ist die Zahl der Personen, die einen klar definierten Übergang in eine weiterführende Qualifikation 

tatsächlich beantragt haben und die formalen Antragserfordernisse erfüllen. Aₛ ist die Zahl der Personen aus 

dieser Gruppe, die den Übergang innerhalb eines vorab festgelegten Beobachtungszeitraums erfolgreich 

verwirklicht haben. 

Dieser Kennwert muss nach Alter, Bildungsabschluss, sozialer Lage, Region und beruflichem Status getrennt 

betrachtet werden. Eine hohe Quote kann auch dadurch entstehen, dass Hürden Menschen bereits vor der 

Antragstellung abschrecken. Deshalb braucht es zusätzlich Erhebungen zu nicht gestellten Anträgen, 

Wartezeiten und Ablehnungsgründen. 

F. Weiterbildungskosten: Der Preis auf dem Kursprospekt ist nicht der ganze Preis 

C = G + T · w + F + B − Z 

G sind Gebühren und Materialkosten; T ist die nicht vergütete Lernzeit; w deren nachvollziehbarer 

Opportunitätskostensatz; F Fahrt- und Nebenkosten; B sind zusätzliche Betreuungs- oder Ersatzpersonalkosten; 

Z bezeichnet tatsächlich erhaltene Zuschüsse. Unterschiedliche Kostenträger – Teilnehmer, Arbeitgeber und 

öffentliche Hand – müssen getrennt ausgewiesen werden. 

Fiktives Beispiel eines kleinen Betriebs: G = 1.200 Euro, T = 80 Stunden, w = 25 Euro/Stunde, F = 180 Euro, B 

= 400 Euro und Z = 900 Euro. Dann beträgt die Nettobelastung C = 1.200 + 2.000 + 180 + 400 − 900 = 2.880 

Euro. Die Modellrechnung ist weder ein Preisangebot noch eine volkswirtschaftliche Kosten-Nutzen-Analyse. 

Schluss: Was ich unter gerechter Anerkennung verstehe 

Ich halte nichts von akademischer Titelgläubigkeit, akademische Berufsvorbilder, die Berufsleistung 

geringschätzen. Ebenso wenig überzeugt mich die Vorstellung, jeder Lehrgang oder jedes erfolgreich 

abgeschlossene Projekt würde automatisch einem Hochschulseminar gleichgesetzt. Die anspruchsvollere 

 

11Fachhochschulgesetz, § 12, Fassung ab 02.07.2026. 
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Aufgabe lautet, geprüfte Lernergebnisse anzuerkennen und rechtlich klare Befugnisse für jene Tätigkeiten 

vorzusehen, bei denen Sicherheit und öffentliches Vertrauen eine Rolle spielen. 

Mein Weisheitskompass bleibt bei einer einfachen Forderung: Der erste Abschluss darf den letzten Berufsschritt 

nicht festlegen. Wer lernen, leisten und Verantwortung übernehmen kann, soll verlässliche, bezahlbare und 

nachvollziehbare Wege zu weiterführenden Qualifikationen vorfinden. Die Fachmaßstäbe müssen dabei klar 

sein wie die Grenzen staatlicher Macht und wirtschaftlicher Privilegien. 

Literatur- und Rechtsnachweise 

Die folgenden Rechts- und Quellennachweise ergänzen die Fußnoten. Soweit die Analyse normative Vorschläge enthält, sind diese 

als solche formuliert. Gesetzesfassungen und Zugangsbedingungen sind vor einer konkreten Antragstellung erneut zu prüfen. 

Schulorganisationsgesetz § 2 und § 46; Schulunterrichtsgesetz § 51, jeweils aktuelle Fassung im Rechtsinformationssystem des 

Bundes, https://www.ris.bka.gv.at/. 

Berufsausbildungsgesetz §§ 9, 10 und 23 (Lehrausbildung und außerordentliche Lehrabschlussprüfung), https://www.ris.bka.gv.at/. 

Statistik Austria, Erwachsenenbildung 2022/23, Adult Education Survey (AES), Auswertung nach höchstem Bildungsabschluss; 

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bildung/erwachsenenbildung-weiterbildung-lebenslanges-lernen. 

Fachhochschulgesetz (FHG) § 12, Fassung ab 02.07.2026; Anerkennung beruflicher/außerberuflicher Kompetenzen bis zu 60 

ECTS, innerhalb der einschlägigen Gesamtobergrenze von 90 ECTS, 

https://ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10009895&Paragraf=12. 

Universitätsgesetz 2002 § 78, Anerkennung von Prüfungen, Leistungen und Kompetenzen, 

https://ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20002128. 

Bundesministerium für Wirtschaft, „Qualifikationsbezeichnungen Ingenieurin und Ingenieur“, 

https://www.bmwet.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Ingenieurwesen.html; IngG 2017, Niveau 6 NQR, 

Zertifizierungsverfahren. 

Gewerbeordnung 1994 § 134, Umfang der Ingenieurbüros (Beratende Ingenieure), einschließlich Erstellung fachbezogener 

Gutachten, https://ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10007517&Paragraf=134; 

Ingenieurbüro-Verordnung, BGBl. II Nr. 89/2003. 

Fachverband Ingenieurbüros, „Neue Befähigungsprüfungsordnung für Ingenieurbüros seit 01.01.2026“, 

https://www.ingenieurbueros.at/verband/de/aktuellesingoo/690b577ede4ca-neue-befaehigungspruefungsordnung-fuer-

ingenieurbueros-seit-01012026. 

Sachverständigen- und Dolmetschergesetz § 2, Eintragungsvoraussetzungen für allgemein beeidete und gerichtlich zertifizierte 

Sachverständige, https://ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10002338&Paragraf=2. 

Wirtschaftstreuhandberufsgesetz 2017 § 13 Abs. 2 Z 1, Zulassung zur Steuerberater-Fachprüfung bei mindestens 3½-jähriger 

hauptberuflicher Bilanzbuchhaltertätigkeit nach öffentlicher Bestellung; weitere Voraussetzungen für die Berufsbefugnis bleiben 

unberührt. https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20009983&Paragraf=13. 

Gewerbeordnung 1994 § 2 Abs. 1 Z 7 und 12: literarische Tätigkeit, Selbstverlag der Urheber sowie Privatunterricht und 

Erziehung; https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1994/194/P2. VwGH 10.03.2025, Ro 2024/08/0003, zur Reichweite des 

Privatunterrichts. 

Nationaler Qualifikationsrahmen (NQR), österreichische Koordinierungsstelle; NQR-Niveaustufen beschreiben Lernergebnisse 

und begründen nicht automatisch akademische Grade oder Berufsberechtigungen, https://www.qualifikationsregister.at/. 
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